aa 

7 

m Erg 

nel 5 kein t Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
fel ſtöru oſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
ne gen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 
od * des Bezugspreiſes. 
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Mer > Die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die 

* deulſe ung der Vereinigten Staaten vom 23. Juni 1928 
ch folgenden Wortlaut 

v ar: gende ttlaut. 


i F 5 
5, den 14. Juli 1028. Herr Bolſchafter! Mit Ihrem 


Ae u re 23. Juni d. Is. hatten Eure Exzellenz die Güte, 
Pr borteuidierten Text des Entwurfes zum Kriegsverzicht⸗ 


1 Magtalegen und zugleich die Auslegung mitzuteilen, wel⸗ 
ut u der Vereinigten Staaten dem Text geben will. 
i hum ‚Sie, der Regierung der Vereinigten Staufen ge⸗ 

dir Reatusdrud bringen zu wollen, mit wie großem In. 
n lis „gierung der Republik von dieſer neuen Mitteilung 
Hr nommen hat, die geeignet iſt, die Anterzeichnung 
es zu erleichtern, deſſen glückliches Zuſtandekommen 


herz rag 
Wera fi: 


5 18 lügt und dem amerikaniſchen Volke gleichermaßen 
eh N näc 5 
0 N Yenet ergibt jid, aus der neuen Präambel, daß der vor⸗ 


N Ace in der Tat den Zweck hat, die friedlichen 
N Volke ftlichen Beziehungen, wie ſie zwiſchen den betei⸗ 
0 gemäß vertraglicher Abmachungen heute beſtehen, 


* auf 3 8 
desen et zu erhalten. Daß es ſich für die Signatar⸗ 
dat, lich darum handelt, auf den Krieg als „Werkzeug 


| u Zum ben Politik. zu verzichten und daß demnach eine 
3. hy eigen, die künftighin ſelbſt zum Kriege reizen wollte, 
BE, age en nationalen Intereſſen zu fördern, der Vorteile 
. Ne % s verlujtig gehen würde. 
0 der terung der Republik will andererſeits auch gern 
Ku iu dem uslegung, die die Regierung der Vereinigten 
vo neuen Vertrage gibt, in den verſchiedenen, franzöſi⸗ 
1 i laß rachten Bemerkungen Rechnung zu tragen. Dieſe 
Ach . ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: 
idle > it dem neuen Vertrage kommt oder beeinträchtigt 
in die; Ps Recht der Selbitverteidigung. Jedes Volk be⸗ 
10 hi * Sinſicht ſtets die Befugnis, ſein Land gegen einen 
n en, op inen Einfall zu verteidigen. Es hat allein zu 
12 die Umſtände es nötigen, zu ſeiner eigenen Ver⸗ 
riege zu ſchreiten. 
keine der Beſtimmungen des neuen Vertrages im 


e 


} EN zu den Beſtimmungen der Völkerbundsſatzung und 
——ů—ů— —„— 
u iſche Vermittlung für Griechenland 
1 ER, in Angora 


5 agttinopel. Nach dem kürzlich vom türkiſchen Par⸗ 
10 cl eommenen Geſetzentwurf ſollte das den früher 
E ! anweſend geweſenen Austauſchgriechen 

ö ndentum. über das bis zum 1. Juli noch keine 
A verdertrofſen worden war, dem türkiſchen Staate 

. N den n. Durch die jüngſten Ereigniſſe in Griechen⸗ 
W nu die Verhandlungen unterbrochen, wodurch Die 
IMST ng nicht zuſtande kam. Der Vertreter der Te⸗ 
on erfährt nunmehr aus zuverläſſiger Quelle, 
m ingreifen des italieniſchen Gejandten in An⸗ 
6 che Regierung eingelenkt hat, das Inkrafttre⸗ 
n hes über die Beſchlagnahme des griechiſchen 
uf unbeſtimmte Zeit zu verschieben. Die ita⸗ 


a 
Am R 1 
W nierung hat Griechenland natürlich einen großen 
aden, der zweifellos die grichiſch⸗italieniſchen Be⸗ 
! beeinfluſſen dürfte. 


die Krititer des Dawes planes 
George Aud, ein früheres Mitglied der 
n million, wendet ſich in ſcharfer Form gegen 
Rage Dawesplanes. die erklärten, daß Bartraus⸗ 
N Iteiligem Einfluß auf die deutſche Währung 
% om Sole Behauptungen würden lediglich aus 
N Gründen zur Beeinfluſſung der öffent⸗ 
gegen den Dawesplan aufgeſtellt. 


Nun 


Moskau und Berlin 


Bemühungen und die Beſſerung der 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


Aae ** 0 „ 
daten e s Mitglied des Sowjetkommiſſariats für 
de elegenheiten, Stomonjafow, it in 

en. Er beabſichtigt mit dem Auswärtigen 


{ "aan, 8 renden Perſönlichkeiten Deutſchlands über 
er deutſch⸗ruſſ. Beziehungen zu verhandeln. 


Abe Den; a N 
| zelos geht auf Reifen 
Se verlautet, iſt nach Meldungen aus Athen 


k eit zu rechnen, daß Venizelos nach ſeinem 
uuchtedene europäiſche Hauptſtädte, darunter 


1d Rom im September auſſuchen werde. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


mittwoch, den 18. Juli 1928 


ebenſowenig zu denen der Locarnoverträge oder der Neutrali⸗ 
tätsperträge. 

Andererſeits würde jede Verletzung einer Beſtimmung des 
neuen Vertrages durch eine der Vertragsmächte die anderen 
Vertragsmächte von ſelbſt von ihren Verpflichtungen gegen den 
Zuwiderhandelnden befreien. 

Die Tatſache ſchließlich, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten alle Signatarmächte der in Locarno beſchloſſenen Ver⸗ 
einbarungen bereits zur Unterzeichnung eingeladen hat und die 
un Neutraliätsvertragen beteiligten Mächte dazu einzuladen 
bereit iſt, ſowie, daß den anderen Mächten der Beitritt freiſtehen 
ſoll, iſt geeignet, dem neuen Vertrag im Vollen praktiſch er⸗ 
wünſchten Maße den Charakter der Univerfelität zu geben, der 
den Abſichten der Regierung der Republik entſpricht. 

Dank der Klarſtellung, welche die neue Präambel ſo gebracht 
hat und dank der andererſeits dem Vertrag gegebenen Ausle- 
gung iſt die Regierung der Republik zu ihrer Genugtuung, daß 
ſich der neue Vertrag mit den Verpflichtungen aus beſtehenden 
Verträgen vereinbaren läßt, an denen Frankreich ſonſt als Ver⸗ 
tragsmacht beteiligt iſt und deren Achtung ihm Vertragstreue 
und guter Glaube natürlich zur unabweislichen Pflicht machen. 

Angeſichts dieſer Sachlage und unter dieſen Umſtänden freut 
ſich die Regierung der Republik der Regierung der Vereinigten 
Staaten erklären zu können, daß ſte nunmehr durchaus bereit 
iſt, den Vertrag in der durch das Schreiben Eurer Exzellenz vom 
23. Juni 1928 vorgeſchlagenen Form zu unterzeichnen. 

In dem Augenblick, wo es zur Verwirklichung eines all⸗ 
mählich zur Reife gelangten Planes kommt, den ſte von Anbe⸗ 
ginn in ſeiner vollen moraliſchen Bedeutung gewürdigt hatte, 
ihre Mitwirkung ſchenkten, iſt es der Regierung der Republik 
ein Bedürfnis ihre Hochachtung für die Geſinnung Ausdruck zu 
geben, die die Regierung der Vereinigten Staaten dazu geführt 
hat, dieſe neue Kundgebung der Brüderlichkeit der Menſchheit 
anzuregen, die mit dem innerſten Streben des franzöſiſchen wie 
des amerikaniſchen Volkes aufs ſchönſte übereinſtimmt und dem 
Gefühl der internationalen Solidarität entſpricht, das unter den 
Völkern immer mehr Verbreitung gewinnt. 

Genehmigten Sie, Herr Votſchafter, die Verſicherung meiner 
ausgezeichneten Hochachtung. 


Hadſchitſch ſtatt Balugtſchitſch 
An Stelle des zuerſt in Ausſicht genommenen Berliner Geſand⸗ 
ten Balugtſchitſch wurde der bisherige Kriegsminiſter General 
Hadzitſch mit der Bildung einer neuen jugoſlawiſchen Regierung 
beauftragt. 


Hadſchitſch in Schwierigkeiten 

Belgrad. Die Bemühungen des mit der Bildung einer 
neutralen Regierung beauftragten Generals Hadſchitſch 
ſtoßen auf immer neue Schwierigkeiten. Nach wie vor ſteht 
die Oppoſition auf dem Standpunkt, auf keinen Fall eine 
Regierung zu bilden, die mit der alten Skupſchtina arbeiten 
ſolle. General Hadſchitſch hatte am Montag eine Unterre- 
dung mit kroatiſchen Miniſterkandidaten. 


dab tr cteniuuwiter Zelt 
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46. Jahrgang 


Für Aufrechterhaltung des Lotarnopaltes 


Die franzöſiſche Antwort zum Kelloggvorſchlag — Gegen jede Aenderung der Völkerbundsſatzungen 


Denkmal des Haſſes 


Der offizielle Draht meldet, daß in Bozen das italieniſche 
Siegesdenkmal am 12. Juli in Anweſenheit des Königs von 
Italien mit einer großen Feier, bei der Miniſter Giuniati die 
Eröffnungsrede hielt, eingeweiht worden. Der offizielle Draht 
meldet aber nicht, daß Italien die Brennergrenze vollkommen 
abdichtete und auch den ſogenannten kleinen Grenzverkehr eins 
ſteltte. Nur Reiſende, die nicht aus Tirol kommen und den Nach⸗ 
wels erbrachten, daß fie in das Innere Italiens reifen, konnten 
bie Grenze überſchreiten. Man befürchtete Störungen der Feier 
zurck aus Tirol eingereiſte Deutſchſüdtiroler, und hielt den Deuts 
‚den Brenner durch Truppen beſetzt. um Brenner ſteht bekannt⸗ 
lich ein Grenzſtein, der die lateiniſche Inſchrift trägt: „Italia 
et Austriae terminus Sanct Germanense foedere con- 
secra tus 10. IX. 1919“, „Italia. Hucusque audita et 
vox tua Roma parens. „Austria, Fontes sejungo, 
consocio pepulus. (In freier Ueberſetzung: Grenze zwiſchen 
Italien und Oeſterreich durch den Vertrag von St. Germain ge⸗ 


heiligt.“ „Italien. Bis hierher hört man deine Stimme Mutter 
Rom.“ „Oeſterreich, ich trenne die Gewäſſer und verbinde die 


Völker.) Auch am Siegesdenkmal der Italiener in Bozen ſteht 
vine lateiniſche Inſchrift: Hier find die Grenzen des Vaterlandes, 
hier ſetzet die Zeichen. Von hier haben wir die Barbaren durch 
Sprache, Geſetz und Künſte erzogen.“ Erſt in letzter Stunde hat 
man das Wort Barbaren erſetzt durch das Wort „die Uebrigen“. 
Und je ſteht heute in den Gartenanlagen der Talfer⸗Promenade 


in Bozen das Denkmal des Haſſes, auf dem gleichen 


— ——— —— — nn mU:——— 


Platze. auf dem man. einmal. den Toten Tirols ein 
Zeichen der Erinnerung ſetzen wollte. Seht erhebt ſich dort der 
prunkvolle Bau des italieniſchen „Sieges“denkmals. Und man 
bat das alte von treuer Tiroler Waffenbrüderſchaft ferliggeitellte 
JZundament dazu benützt, um auf ihm das Denkmal des Haſſes 
zu erbauen. Nie vorher iſt vielleicht die Brutalität der Muſſo⸗ 
liniſchen Herrſchaft im deutſchen Südtiri ſo ſinnfällig in Er⸗ 
ſchemung getreten wie in dieſer Handlung, die wohl ein Symbol 
ſein ſoll und doch nur eine abgrundtiefe Verkommenheit beweiſt. 
Wer mit ſo unerhörter Frivolität einem ganzen Lande ſein 
Volkstum nehmen will, dem liegt nichts daran, auch noch den 
Toten den Platz zu ſtehlen, der ihrem Andenken geweiht ſein 
iclite. Vielleicht kann man dem Fremden, der dieſes Land be⸗ 
jucht, durch ein paar italieniſche Aeußerlichteiten Italien vor⸗ 
täuſchen. Aber deutſch bleibt dieſe Erde, die die Tränen der 
Witwen und Waiſen benetzt haben und die jetzt dieſes Denkmal 
des Haſſes und italieniſcher Unvernunft tragen muß. Und ſie 
wird dadurch nicht italieniſch werden, daß man etliche italieniſche 
Berſe in den Grundſtein des Denkmals verſenkte. Erſtmalig ſollte 
dieſes Denkmal am Tage des Eintrittes Italiens in den Welt⸗ 
krieg enthüllt werden. Im letzten Moment, vielleicht in einer 
Anwandlung eines Reſtes von Schamgefühl iſt man von dieſem 
Tage abgegangen. Und ſo wurde der 12. Juli gewählt, der Tag 
der Hinrichtung des Dr. Caeſare Battiſti, des ehemaligen ſozial⸗ 
demokratiſchen Landtags⸗ und Reichstagsabgeordneten der Stadt 
Trient. Battiſti war einer der erſten, der während des Krieges 
nad) Italien geflohen war, um uls italieniſcher Ofſizier gegen 
Oeſterreich zu kämpfen. Er war nicht nur der Organiſater, der 
gegen die Zentral mächte gerichteten Kriegshetze, ſondern auch der 
geiſtige Führer der „frofugni trentini“ der Flüchtlinge aus 
Welſchtirol, die den Grundſtock der italieniſchen Freiwilligen⸗ 
kataillone bildeten, die beſonders in den oberitalieniſchen 
Städten tagtäglich mit der Triccolore durch die Stadt zogen und 
den endgültigen Bruch Italiens mit Oeſterreich-Ungarn und dem 
Deutſchen Reiche forderten. Aber Battiſti, und das mag man 
ihm zugute halten, fand als einer der wenigen unter den Mili⸗ 
tärflüchtlingen den männlichen und menſchlichen Mut, fein ge 
jprochenes Wort ſpäter zur Tat zu machen. Er trat wirklich in 
die italieniſche Armee ein und ging als Alpinioberleutnant an 
die Front. Nicht unter ſeinem wirklichen Namen: natürlich, denn 
das hatte die italieniſche Heeresleitung in einem Geheimerlaß den 
„Irredenten“ ausdrücklich mit dem Hinweis auf die kriegsrecht⸗ 
lichen Folgen verboten, weil der Eintritt in das italieniſche Heer 
keinen Wechſel der Staatsangehörizkeit mit ſich bringen konne. 
In den Kämpfen im Sugana⸗Tal, Mitte Mai des Jahres 191. 
bei denen das Alpinibataillon Venetia zum großen Teil aufge⸗ 
rieben wurde, fiel nun Battiſti mit anderen Offizieren und etwa 
400 Mann in die Hände der Oeſterreicher. Die Tiroler Landes⸗ 
ſchügen, die ihn gefangen nahmen, wußten nicht, wer er war. 
Aber ſeine eigenen Soldaten, alſo Italiener, verrieten ihn aus 
Abrger und Wut über die erlittenen ſchweren Verluſte, indem fie 
kähniſch erklärten. unter den Gefungenen befinden ſich ja auch 
zwei Teiterreicher, die nun fo wieder in ihre Heimat surltckkebrten: 
Dr. Gasjar Battijli und der Reſerneleutnant Dr. Filzi aus Ro. 
freit. Beide wurden vor das Kriegsgericht in Trient geſtellt. 
deſſen Urteil natürlich nicht zweifelhaft ſein konnte, denn ſie 
waren ja mit den Waffen in der Hand, gegen ihr eigenes Land 


kämpfend, ergriffen worden. In den Morgenſtunden des 12. Juli 
1916 fand in einem Hofe der Trienter Feſtungswerke, in dem man 
zwei Galgen errichtet hatte, die Hinrichtung Battiſtis und Filzis 
ſtatt. Es iſt nur zu elbſtverſtänolich, daß dieſe Hinrichtung zu 
haßerfüllten Kundgebungen gegen Oeſterreich führte und der na⸗ 
tionale Chauvinismus Battiſti zum großen Märtyrer Italiens 
machte. Als ſolcher wird er auch jetzt gefeiert, wenn man, um 
jein Andenken in beſonderer Form zu ehren, an ſeinem Todestage 
das Bozener „Sieges“ denkmal enthüllt. Dieſes Denkmal enthält 
übrigens auch eine Herme Battiſtis, die den früheren ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten mit der Schlinge um den Hals darſtellt. 
Das mag nach deutſchen Begriffen nicht ſehr geſchmackvoll fein, 
aber es entſpricht wohl am Ende beſſer der Mentalität des 
Muſſoliniſchen Italiens, die den Haß unter allen 
Umſtänden und mit allen Mitteln verewigen 
will. Daß Battiſti dem Verrat von Reichsitalienern zum Opfer 
gefallen iſt, verſchweigt man ſchamhaft. Man ſpricht eben nicht 
dern von ſolchen Dingen. Wir wollen icht leugnen, daß die 
Bozener Feier eine rein inneritalieniſche Angelegenheit iſt, für 
deren Inhalt und Sinn Muſſolinis faſchiſtiicher Staat die volle 
Verantwortung trägt. Muſſolini geht ja feine eigenen Wege, und 
er ſcheint dabei einen Ausſpruch von Leonardo da Vinci zu be⸗ 
herzigen: „Non ſie volta qui a ſtella e fiſo!“ (Wer wird ſich um⸗ 
drehn, wer nach den Sternen ſchaut.) Wenn auch Muſſolini den 
Weg zu den Sternen geht, muß es ihm klar werden, daß ernſt⸗ 
hafte. von Verantwortungsbewußtſein erfüllte Männer in faſt 
allen Staaten Europas und Amerikas ehrlich um die Möglich⸗ 
keiten einer Befriedung der kriegsmüden, kriegserſchütterten Welt 
ringen und wenigſtens ein Bollwerk errichten wollen, wenn ſie 
ſchon dieſes drohende Geſpenſt nicht für immer bannen können, 
daß das faſchiſtiſche Italien 10 Jahre nach Beendigung des 
Krieges ein Siegesdenkmal errichtet, das ſchon durch die Wahl 
ſeiner Form und ſeines Platzes den offenen Triumph über den 
Beſiegten ausdrücken ſoll. Will das italieniſche Volk, daß Grenz⸗ 
ſteine zwiſchen ihm und dem deutſchen Volke errichtet 
werden oder wird es die Kraft finden, Muſſolini zuzurufen: 
„Jaß ab davon, denn was du vorhaſt, iſt nicht der Wille des 
italieniſchen Volkes!“ 


Mißglückter Ausbruch des Anarchiſten 
Pollaſtro 

Paris. Der berüchtigte italieniſche Anarchiſt Pollaſtro 
der in der Santee eingeſperrt iſt, machte am Sonntag einen 
beinahe geglückten Befreiungsverſuch. Mit einer Säge 
durchſchnitt er die Sicherheitsſtäbe ſeines Fenſters und 
konnte ſo auf den Gefängnishof gelangen. In dem Augen⸗ 
blick, als er an einer ſelbſtgefertigten Leiter die Gefängnis⸗ 
mauer zu erklimmen verſuchte, wurde er von den Wächtern 
überraſcht. 


Zwei kürkiſche Offiziere erſchoſſen 

Angora. In der Nähe der Feſtung Smyrna wurden 
zwei türkiſche Oberſte, Nihe d und Zeki, von der Wache 
erſchoſſen, weil ſie auf den Anruf des Wachtpoſtens nicht 
antworteten. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung ergas, 
daß die Wachtpoſten gemäß den Inſtruktionen gehandelt hat⸗ 
ten. Die Offiziere hatten wahrſcheinlich den Anruf der Poſten 
wegen der herrſchenden Automobilgeräuſche überhört. 


Chinas Exkaiſer in Japan 


„Tokio. In Pokohama iſt der ehemalige chineſiſche 
Kaiſer Pu ji eingetroffen. Der Kaiſer, den ein zahlreiches 
Gefolge von Offizieren begleitete, flüchtete aus China, 
weil dort ein Attentat gegen ihn vorbereitet wurde. Er 
hat ſich verpflichtet, keine Propaganda in Japan zu betrei⸗ 
ben. Er ſoll vom Mikado empfangen werden. 


Die Nanfing-Flagge über der Nord- 
Mandſchurei 


Peking. Wie aus Nanking gemeldet wird, ſteht die 


Hiſſung der ſüdchineſiſchen Flagge in der Mandſchurei bevor. 
Damit will die Nankingregierung bekunden, 
Nordmandſchurei Nanking unterworfen hat. 


daß ſich die 


oma won 

5 Slsbeth Borchare 
8. Fortſetzun Nachdruck verboten. 
„Meine Mutter gab mich zwar ungern her, aber 
fie verſteht es beſſer, ſich in mich hineinzuverſetzen und 
meine Gründe zu würdigen. Sie ſelbſt erhält nach dem 
Teſtament des Vaters eine jährliche Rente aus den Ein⸗ 
künften des Gutes von Clemens ausgezahlt, und N 
Zimmer gehören ihr bis zu ihrem Tode zu eigen Das iſt 
ihr Recht, fie genießt keine Gnade. Und fie würde auch 
ern mit mir teilen, aber ich will nicht, daß fie ſich um 
meinetwillen Einſchränkungen auferlegt. Was ſoll ich hier 
a im Schloß ſitzen? ühle mich überflüſſig 
er.“ 


„Du ſtehſt nicht gut mit deiner Schwägerin?“ fragte 
Edgar dazwiſchen. 2 8 

„Doch,“ erwiderte fie. „Emm iſt ſtets gütig und freund⸗ 
lich zu mir — ich kann mich nicht beklagen. Aber ſie iſt in 
anderen Kreiſen groß geworden hat andere Anschauungen 
vom Leben, als ich — wir paſſen nicht recht zuſammen, 
wenigſtens für die Dauer nicht. Außerdem iſt ſie als 
Kind des Reichtums ſehr verwöhnt und anſpruchsvoll, will 
überall die erſte ſein und über alle herrſchen And ſiehſt 
du — beherrſchen laſſe ich mich nicht. Es würde ein Kampf 
um die Rechte und Pflichten der Familie zwiſchen uns 
entbrennen, und das darf ich Clemens nicht antun. Es iſt 
nicht gut, wenn ein Dritter in einer jungen Ehe lebt. Dar⸗ 
un gehe ich lieber Das Gefühl der Abhängigkeit von 
meiner Schwägerin würde ich auch nie los werden, es würde 
mich erdrücken. Vielleicht bin ich wirklich hochmütig und 
ſtolz, aber ich kann mir nicht helfen.“ 5 . 

„Dom,“ machte Edgar nachdenklich, „das find allerdings 
ernſtere Gründe, als ich annehmen konnte. Ich glaubte, du 
wäreſt nur einer Laune gefolgt. Aber hätte ſich nicht ein 
anderer Ausweg finden laſſen? Ich meine, die ſchöne 
junge Gräfin Sigmar brauchte doch nicht gerade Kranken⸗ 
pflegerin zu weiden. um = m! 
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Was für zeitſchriſten erſcheinen in Pol 


aal 
Im ehemals preußiſchen Gebiet wird mehr gedruckt als im übrigen Polen — 1183 deutſche geile 


in Polen * gau 


ut 1 

Das Annoncenbureau Polens, „Pa“ Polska Agencja Der Katalog enthält insgejamt 1999 in Polen . d 1 ia 

Reklamy in Poznan, iſt Herausgeber des eriten polniſchen Zeit: Zeitſchriften, von welchen entfallen auf polniſſhe lische 9 
ſchriften⸗Kataloges: Katalog Praſowy Pag A. Erſchienen iſt | 118, jüdiſche 89, utrainiſche 58, weißrufſiſche 5, engl ſch dit g 
] ( a 


ſche und ruſſiſche zu je drei und auf italieniſche 1. Gg 

miſſen jedoch die in Krakau, ul. Lubicz 31. erſteinen en 1 0. 

zeitschrift „Pola Eſperantiſto“. In größeren Sting, N 
1774 “ 


neulich der 4. Jahrgang, welcher ſämtliche in Polen ſowie 
speziell polniſche im Ausland erſcheinende Zeitſchriften umfaßt 
und im offiziellen Teil 6 Abteilungen aufweiſt. In erſter finden 
wir ſämtliche in Polen erſcheinende Zeitſchriften nach Wojewod⸗ 
ſchaften geordnet, in zweiter ausländiſche polniſche, in der dritten 
ſämtliche Zeitſchriften in alphabetiſcher Ordnung nach Titeln, 
beiter Ortſchaften in Polen mit über 3000 Einwohnern, in der 
fünften Abteilung Fachzeitſchriften, die ſechſte enthält fremd⸗ 
ſprachige Zeitſchriften Polens. Am Schluſſe finden wir Inſerate 
verſchiedener Verläge ſowie eine Zeitungsmappe mit einem Aus: 
weis von Städten, in welchen irgendwelche Zeitſchriften erſcheinen. 
Wir eriehen aus der Mappe, daß die weſtlichen Wojewodſchaften 
Polens die höchſte Zahl ſolcher Städte beſttzen. 


erſcheinen: in Warſchau 410, Lemberg 105, Poſen 
147, Wilna 66, Lodz 59, Katowice 54 Zeitſchriften. ch 
Außer dem ſtatiſtiſchen Material gibt „Par's 4 N 
katalog ausführliche Einzelheiten über Tendenz, N a 
preis für Inſerate und Reklamen, Frundmaß, Dru 


Die 
des Kataloges erleichtern jedem Ausländer die 
deutſchen und engliſchen Erläuterungen. 


—— _ — 5 or u 1 
verminderung ein, daß der Auftrieb gänzlich e 
Flugzeug meiſtens in einer drehenden Bemegund ihnen 15 


Das Flugzeug, das nicht abſtürzt 1 


Die Frage der Sicherheit des Fliegens mit dem Flugzeug 
beſchäftigt mit dem zunehmenden Flugverkehr und auch dem ſich 
immer mehr einbürgernden privaten Fliegen zu Sportzwecken in 
immer ſtärkerem Maße die Oeffentlichkeit. Es kommt hier noch 
hinzu, daß der Führer des Flugzeuges oft Sinnestäuſchungen un⸗ 
terworfen iſt, die in der Natur unſerer Sinnesorgane begründet 
liegen. So hat man ſich immer mehr mit dem Publikum be⸗ 
ſchäftigt, mechaniſche Vorrichtungen zu konſtruieren, die von ſelbſt 
in Tätigkeit treten, ohne von dem menſchlichen Willen abhängig 
zu ſein, ja die ſogar gegen den menſchlichen Willen funktionieren. 
Zu erwähnen iſt in dieſer Richtung die Selbſtſteuerung von 
Flugzeugen, die bereits wenigſtens in ihren Grundlagen gewiſſe 


techniſche Fortſchritte gemacht hat. 


Einem Engländer und einem Deutſchen iſt es nunmehr ge⸗ 
lungen, ein wiſſenſchaftlich bereits bekanntes Prinzip auch für 
die Praxis auszuwerten. Der Auftrieb des Flugzeuges geſchieht 
ja durch das Auftreten des ſogenannten „Soges“, der bei dem 
Vorbeiſtrömen von Luft an einer Fläche dann entſteht, wenn die 
Strömungsgeſchwindigkeit auf den beiden Seiten eine verſchiedene 
iſt. Daraus haben auch unſere Flugzeuge die eigenartige Krüm⸗ 
mung ihrer Tragflächen erhalten. Dieſe Auftriebskräfte können 
jedoch nur dann auftreten, wenn eine beſtimmte Mindeſtgeſchwin⸗ 
digkeit gegeben iſt. Durch ein zu ſteiles Aufrichten des Flug⸗ 
zeuges tritt unter Amſtänden eine fo erhebliche Geſchwindigkeit⸗ 


kn, 

Flügel abſtürzt, was man mit „Abtrudeln“ zu bez 105 8 

Man hat nun gefunden, daß dieſe Gefahr 2 Selle 1 | 
wenn es gelingt, etwa durch einen Spalt der obere A ] 
Tragfläche wieder feiihen Luftſtrom zuzuführen. nurtanligd 
Prinzip ift der Spaltflügel fonftruiert. An der Vo e im FF 
Tragfläche befindet ſich eine bewegliche Hilfsfläche, mit if 
meinen an die Hauptfläche jo angelegt ift, daß 1° u die 
ſchließt und eine einheitliche Fläche bildet. Tritt , ſo 
fahr des Abtrudelns durch verminderten Auftrieb 85 ein 6. 
ſich automatiſch durch eine Bewegung der Hilfsflache en, mn 
durch den nunmehr Luftmaſſen hindurchtreten kön laſſel 
wieder geringe Auftriebskräfte in Erſcheinung 1 bal. 

Die bisher durchgeführten Verſuche haben 1 ungen 0 
dieſes Prinzip durchaus bewährt. Trotz aller Demi, une 
mit ſolchen Flugzeugen nicht gelungen, ſie zum das d 4 
bringen. In der kritiſchen Situation richtet ſich 1 % 
1 | 


8. 
822 
! 


2 


immer wieder oon ſelbſt auf oder es ging ganz fangla omme 
Tempo eines Fallſchirms, nieder ohne zu Bruch zn 0 
In Fachkreiſen erwartet man, daß vielleicht ſchon — alter 
Zeit dieſer Spaltflügel von den Auſſichtsbehörde 
vorgeſchrieben werden wird. 
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Die Kerfehrstainittophe bei Waltentir» 
Die Unglücksſtätte — rechts die umgeſtürzte Lokomotive, davor die Trümmer des zerſtörten Autobus. 


„Hältſt du dieſen Beruf etwa nicht für ſtandesgemäß?“ 
fiel ſie ihm ins Wort. 1 

„Das ſchon,“ beſchwichtigte er, „aber du hätteſt doch 
genug Gelegenheit, dich — zu verheiraten.“ 

Jetzt lachte Carmen jo hell und luſtig auf, als ob fie 
ſich nie mit ernſteren Lebensfragen beſchäftigt hätte. 

„Daß ihr Männer doch immer nur dieſen einen Aus⸗ 
weg für uns "re kennt! Du biſt genau jo wie Clemens, 
der es 9 
wenn ich geheiratet hätte. Ja, aber lieber Himmel, bedenkt 
1 Heiraten zwei gehören. Selbſt 
e arme Komteſſe iſt kein begehrter 


wird die 4 

„Weil die Zahl deiner Verehrer zu groß iſt?“ fragte 
er mit flammendem Blick. 6 - i 

aße darum —, ſondern weil ich erſtens ein zu kühles 

erz habe — — 
5 6915 ſcheint ſo,“ warf er reſigniert dazwiſchen. £ 

„Und zweitens,“ fuhr fie fort, „weil man nur mit mit 
flirtet, ohne es ernſt zu meinen.“ 

r 4 

„Lieber Edgar, ich kann mir doch darüber keine Illu⸗ 
ſionen machen.“ ſchnitt fie ihm das Wort ab 

„So willſt du nur nicht ſehen,“ ſagte er jetzt mit einem 
leidenſchaftlichen mel ſeiner ſchönen Augen. „Carmen, 
du weißt, daß du geliebt wirft, daß du — —“ 

„Männer lieben nicht, ſie ſind höchſtens verliebt,“ fiel 
ſie lachend ein, gab ihrem Noſſe die Sporen und ſprengte 
davon. l 

Graf Laßwitz jagte ihr nach, halb unmutig, halb von 
ihrem Uebermut gefangen genommen. 

Erſt vor der Rampe des Schloſſes machte Carmen halt, 
und eh noch ein herbeigeeilter Reitknecht ihr beim bs 
ſteigen behilflich ſein konnte, war Graf Laßwitz vom Pferde 
gelprungen und leiſtete ihr dieſen Ritterdienſt. 


Gemeinſam betraten ſie das Schloß. 
Auf der Treppe begegnete ihnen Carmeraß 
Graf Clemens Sigmar, Majoratsherr von Ulmen lte 1 
Vettern ſchüttelken ſich die Hände und Laßwiz Arm 8 
er Carmen getroffen habe, und daß ſie gemein in 
hergeritten wären. 96 
Clemens warf einen forſchenden 
ee ee Senden des Treppen 
konnte er ihre Züge nicht deutlich erkennen. 
„Selbſtverſtändlich Bift du zu Mittag unſer Gaſt, 
gte er. 1 Einl 
Der Graf nahm mit Dank an; er ſchien die 
erwartet zu haben. 25 be, g 
Carmen benutzte die Gelegenheit, überließ pie N 
Männer ſich ſelbſt und eilte in ihr Zimmer, u vertan 
toilette mit einem geeigneten Hauskleid zu 
Erſt bei der Mittagstafel ſahen ſie ſich wieder. Re 
Sie ſaß neben dem Better, ihr gegenüber maßen 
Ehepaar, und am oberen Ende der Tafel, gewiſſerm | 
Spitze bildend, die Mutter. 1 
Gräfin Sigmar, eine vornehme, noch im 
Fünfzigerin, auf deren dunkelblondem welligenznen | 
noch kein graues Haar ſichtbar war, ſah ihrer uweſtet 
ter ſo ähnlich, daß man ſie für deren ältere Sch auf 
halten können. Egal, a 
bo 


Die Unterhaltung war, wie immer, wenn 
witz zu Gaſt war — ein in letzter Zeit häufig gezelche 
der Fall — Sehr lebhaft Laßwitz war ein er 15 
Geſellſchafter, der jedes Geſpräch zu beherrsche 


Niemand war darüber im Zweifel, welchen 9 
fo oft nach Ulmenhorſt zog, und mit Spann deren 
einen, mit mütterlicher Fürſorge auf der 19 5 1 
beobachtete man die Entwicklung der Dinge n ihrer 
ſie. Dadurch wäre Carmen nicht allein ven aßgele 
ſpannten Ideen“, wie der Bruder es nannte, "ig 9 
ſondern auch glünzend verſorgt geweſen Lag gend. | 
einen der reichſten Großgrundbeſitzer der Ums 


(oral 


rahüffe u. Umgebung 


9. } 
It Se icdsfeie, Die feierliche Abſchiedsmeſſe des von 
den ntonius⸗Kirche ſcheidenden Kaplans Maßny 
del e, Dienstag früh 6 Uhr, ſtatt. 5 
Yen an die Staatsbeamten. Die im Sejm beſchloſſeue 
u elltede, Zulage für die Staatsbeamten und Staats⸗ 
blu nu ſollte am 16. d. Mts. für den Monat Juli zur 
im n ng gelangen. Diele Zulage erhalten auch die Pen: 
Algund Witwen. Für Auguſt und September wird 
age gleichzeitig mit den Gehältern am 1. jeden 
Neude zur Auszahlung gelangen. 
Aena Zitzewelle. Auch am Sonnabend, Sonntag und 
t 


. . 


oder and Mitteleuropa im Zeichen der Hitzewelle. Eine 
17 nicten de des Hochſommerwetters iſt noch nicht zu er⸗ 
7 i Ban der Druck, der ſich von den Azoren über Frank⸗ 
N it deutſchland und Polen erſtreckt, iſt ſtabil. Hier und 


— 


% 0, en arometer ſogar im Steigen begriffen. 
t üb. ngefijche Kirchennachrichten. Heute Dienstag, 7!: 
8 


5, Monatsver ammlung des Mädchenvereins. 
ö Am 19. d. Mts., am 
sl. Vinzenz v. Paul, findet um 6: Uhr in der 
e eine hl. Meſſe ſtatt. Nachmittag 4 Ahr im Lokal 
Kaffee. Mitglieder, Freunde und Gönner find 
. Alter geladen. / 
5 At Turnverein Laurahütte. Die Handballabtei⸗ 
Tra lien Turnvereins Laurahütte hält von jetzt ab 
abaingsabende am Dienstag und Donnerstag jeder 
Ne ends 6 Uhr, in der Halle der Privatſchule ab. Am 
. Um findet nach dem Training der Mannſchaftsabend 

wg reiches Erſcheinen wird dringend gebeten. 
Jom. N eitsiojentagung. Am Dienstag, den 17. d. Mts., 
wolle zr, findet im großen Saale des Reſtaurants 
halt de Kattowitz eine Tagung der Arbeitslosen 

* 8 r Wojewodſchaft Schleſten ſtatt. 
dachten dr letzten Wochenmarkt. Anter der Sonnenglut 
le, für ie pfelen Käuſer und Vertäaufer auf dem Wochen⸗ 
Gen Sollen viele Waren man zahlte: Stachelbeeren 85 
70 Gr pargel 1,40 Zloty, Rhabarber 30 Groſchen, Kirſchen 
jan en, Blumenkohl 70 Groſchen. Grünzeug 1 Zloty 
bel, Sala 35 Groſchen pro Pfund, Oberrüben 20 Zloty per 
\ Stück 5 10 Groſchen pro Kopf, Zitronen 20 Groſchen 
p- r Kochbutter 2,50 Zloty, Eßbutter 3 Zloty, Deſſertbut⸗ 
* 4 5 oty pro Pfund, Eier gab es 6—7 Stüc für 1 Zloty. 
1 Peiner „Fleſſchmarkt toſtete. Nindfleiſch 1,20— 1,40 Zloty, 
a tes 1,50 Zloty, Kalbfleisch 1.101. Zloty, Talg 
Un rakauerwurſt 2 Zloty. Knoblauchwurſt 1,50 Zloty, 
t 1890 und Preßwurſt 1.80 Zloty pro Pfund. 


4 Ba liches 
alljnz er 
Apiet A. T. V. Laurahütte— M. T. B. Königshütte 
N Os 4:8 (1:4), 
ahm ige Handballmannſchaften trugen am letzten Sonntag 
bie Fe des Sportwerbetages des Kattowitzer „Vorwärts“ 
Je ei 


Di des Jenzverein Siemianowitz. 
W inch 
rm ein 


1 


e 
En; "ten 

n hütte 
8 I zeit 


undſchafts⸗Wetttampf aus, der tro der übergroßen 
intereſſanten Verlauf nahm. Die ſpielerfahrenen 
N konnten den Neuling Laurahütte ſchon in der er: 
N pielhe mit 4:1 abführen und das Reſultat in der zwei⸗ 
legt lfte innerhalb von 10 Minuten auf 821 ſtellen, 

h Auf nahm Laurahütte eine Umſtellung vor und ſpielte mit 
Wut gan und vier Stürmern. Dieſe Umſtellung bewehrte fich 
b Laurahütte in einigen Minuten drei Tore aufholen 


Fan, 
hütte (der pfiff der Schiedsrichter zu zeitig ab, jo daß den 
me ern die Möglichkeit zur Aufbeſſerung des Refultates 


F kp Die wurde. 
ie onigshütter ſpielten einen guten Durchſchnitts⸗ 
te it a orragend war der Halbrechte, der neben blendender 


Tore einen prachtvollen Schuß zeigte und auch ſämtliche 
0 5 

Sr Yıahütter dagegen ſtellten eine vollkommen 

N ein: ve Mannſchaft ins Feld. Lediglich der Innenſturm 
{ iu ige gute Momente. Die Außenſtürmer verdarben 
eng 965 Ballhalten und unmögliche Schüſſe einige gute 
n der arbeiten. Die Läuferreihe konnte bei der großen Hitze 
"au Aden Arbeit das Tempo nicht durchhalten und ſpielte 
ara Öwehr. Die Verteidigung war ihrer Aufgabe gar 
| hy der achſen. Ballfangen und befreiende Schüſſe ſah man noch 

N Wine bei den Läufern. Der Tormann war Durchſchnitt 
Amer gutem Training und mehr Beweglichkeit ganz gut 
Degen" ausfüllen. Hoffentlich ſtellen die Laurahütter zum 
| Wie poln. Meiſter „Vorwärts“ eine glücklichere 
1 ins Feld, um ein einigermaßen gutes Neſultat zu 


1 


Goktesdienſtordnung: 

St. Kreuzkirche — Siemianomitz 

ht, Mittwoch, den 18. Juli 1928. 

mean Meſſe für Johann Hanyſſek. 

{ Hl. 8 eſſe für das Brautpaar Wengorz⸗Andrelewska. 

egräbnismeſſe für Leopold Cedzik. 
| hr, Donnerstag, den 19. Juli 1928. 
n welle zu Ehren des hl. Vinzenz vom poln. Verein. 
Meſſe zu Ehren des hl. Vinzenz vom deutſchen Verein. 

Pfarrkirche St. Antonius, Lanrahütte. 
Mittwoch, den 18. Juli 1928. 


ir 
N Meſſe für verſt. Mitglieder zur hl. Mutter Got⸗ 
% 


— 
f 


t Skapulier. 
| \ e: hl. Meſſe für verft. Franz Kondziela. 
| 


Hor. Donnerstag, den 19. Juli 1928. 
u RN: hl. Meſſe auf die Int. Sankt Winzenzverein. 
\ Sr, hl. Meſſe auf die Int. zur hl. Mutter Gottes vom 


ulier. 
15 


| 


Wargeltte Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 18. Juli 1928. 
c. Jugendbund (Spiel- und Leſeabend). 


8 
der Vojewodſchaft Schleſien 


eue Vereinbarung zum Genfer 


An mast eufſch-polniſchen Abkommen 
MR führung des deutſch⸗polniſchen Genfer Abkommens 
ein 1922 Haben die deutſche und die polniſche Regierung 
ung getroffen, aus der der Amtliche Preußiſche 
In Hand eines Runderlaſſes des preußiſchen Mi⸗ 
nern folgendes mitteilt: 


P Tau 


| 


| 


Verband deutſcher Katholiken, Irtsgruppe Siemianowice 


s. Zum Sommerfeſt am vergangenen Sonntag 
hatte der liebe Herrgott herrliches Sommerwetter beſchieden. 
Tagsüber eine Gluihitze, die aber durch den Aufenthalt im 
ſchattigen Brauereigarlen Mokrski ein wenig Erleichterung 
brachte. Wiederum der große Zuſtrom von Mitgliedern. 
Freunden und Gönnern des Verbandes und dadurch die 
enorme Fülle im Garten brachte die Beſucher wieder zum 
Schwatzen. Dieſes Feſt war wieder ein liebevolles und ka⸗ 
meradſchaftliches Familienfeſt. Im Laufe des Feſtes herrſchte 
ein außergewöhnlich reges Leben. Alles begrüßte ſich herz⸗ 
lichſt, Freunde und Bekannte fanden ſich wieder, Männlein 
und Weiblein machten Bekanntſchaften. Das Programm 
ſelbſt war ſehr reichhaltig und abwechſlungsreich. Das In⸗ 
ſtrumentalkonzert der hieſigen Bergkapelle mit ihrem Diri⸗ 
genten Herrn Benk, ſowie die ſchönen Geſangsvorträge unter 
Leitung des bewährten Chordirigenten Herrn Lehrer Gori⸗ 
woda füllten den größten Teil des Feſtes aus und fanden 
guten und dankbaren Beifall. Die Damen und Herren zeig⸗ 
ten ihre Schießkunſt und die beſten Schützen konnten mit 
mertvollen Preiſen ausgezeichnet werden. Auch die Geſchenk⸗ 
verloſung fehlte nicht, die Dank der vielen Spenden eben⸗ 
falls guten Zuſpruch ſand. Ueber 100 nette Gewinne konn⸗ 
ten den Glückspilzen ausgehändigt werden. Allen lieben 


Spendern ſei daher auf dieſem Wege herzlichſt gedankt. Auch 
die Turnvorführungen am Reck würden mit Spannung und 
Beifall aufgenommen. Leider mußten dieſe Uebungen we⸗ 
gen Reißens einer Spannkette vorzeitig abgebrochen werden, 
was allgemein bedauert wurde. Außerdem wurde in der 
kühlen Malztenne das Tanzbein tüchtig geſchwungen. Einen 
beſonderen Beifall verdiente das noch in ſpäter Stunde im 
Garten aufgeführte Duett „Stadt und Land“. Der Vortrag 
der beiden Damen war wirklich amüſant. Der Wirt hatte 
für Speiſen und Getränke gut vorgeſorgt. Aber mehr „Zug 
im Laden“ wäre erwünſcht geweſen. An den Quellen war 
Großbetrieb, der Gläſermangel war eine peinliche Sache; 
auch den zu „hohen Kragen“ bat man bei dieſer Gluthitze 
nicht vertragen können. Nun ging man ſpät abends heim 
mit dem Bewußtſein, ſchöne Stunden im Kreiſe des Ver⸗ 
bandes deutſcher Katholiken verbracht zu haben. Die vielen 
Vorbereitungen zum guten Gelingen des Sommerfeſtes wur⸗ 
den durch einen ſelten guten Zuſpruch belohnt und der Ver⸗ 
band hatte wieder viele treue Anhänger und Freunde ge⸗ 
wonnen. Hoffentlich werden auch die kommenden Veran⸗ 
ſtaltungen des Verbandes einen ſolch erfreulichen Beſuch auf⸗ 
weiſen zu Nutz und Frommen des Verbandes, der ja be⸗ 
kanntlich eine Pflegeſtätte für alle deutſchen Katholiken iſt. 


Was darf der Reiſendeüber diecrenzemitnehmen? 


o- Gerade jetzt während ver Reiſezeit iſt es wichtig zu 
wiſſen was man ins Ansland über die Grenze mitnehmen kann, 
damit man keine Schwierigkeiten bei der Zollreviſion hats Im 
folgenden bringen wir eine Aufſtellung derjenigen Dinge, deren 
Mitnahme über die Grenze mit oder ohne Verzollung geſtattet iſt. 

Reifende, welche im Beſitz eines Paſſes ſind, können nach 
Polen Gegenſtände für ihren perſönlichen Gebrauch oder zu bes 
ruflichen Zwecken mitbringen, wenn dieſe Gegenſtände, Eßwaren 
und Arzneien, zum Verbrauch während der Reiſe dienen. 2 

Gegenſtände, welche Staatsmonopol ſind (Tabak, Salz, Spi⸗ 
rituoſen, Sacharin) können zum persönlichen Verbrauch eingeführt 
werden gegen Zahlung des Einfuhrzolles. 1 Kilogramm Tabak 
oder Tabakfabrikate oder 50 Zigaretten oder 20 Zigarren find 
zollfrei. Alkoholiſche Getränke und Weingeiſt bis zu 1 Liter kön⸗ 
nen zollfrei eingeführt werden, wenn ſie in offenen Gefüßen ent⸗ 
halten ſind und offenbar zum perſönlichen Verbrauch des Reiſen⸗ 
den während der Reiſe dienen. 

Die Einfuhr der Waren, beſonders Luxuswaren, iſt nur er⸗ 
laubt, nachdem eine beſondere Erlaubnis vom Handelsminiſte⸗ 
rium eingeholt worden iſt. Vier Liſten dieſer Waren ſind im 
„Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht worden. Kleine Mengen ſolcher 
Waren, die ſich im Beſitz der Reiſenden befinden, können gegen 
Zahlung des Zolles eingeführt werden. 

Die Ausfuhr von Gold und Silber in jeder Form oder Ge⸗ 
ſtalt iſt verboten. Die folgende Lifte enthält die Gegenſtände, 
die vom Reiſenden ausgeführt werden können. 

1. Silbergeld bis zu 100 Zloty. 

2. Gegenſtände aus Gold oder Silber gearbeitet, zum per⸗ 
ſönlichen Gebrauch für eine Perſon wie folgt: a) eine Uhr und 
eine Kette, oder eine Armbanduhr; b) 4 Ringe einſchließlich des 
Traurings; c) 1 Armband, abgeſehen von der Armbanduhr: 
d) zwei Paar Ohrringe; e) eine Broſche; f) eine Damenhand⸗ 
taſche; g) zwei Kreuze oder ähnlichen Halsſchmuck mit Kette; 
5) ein Zigarettenetui; i) zwei Brillen; k) einLorgnon; J] 3 Paar 
Manſchettenknöpfe, zwei Krawattennadeln; m) ein Becher; n) ein 
Meſſer. eine Gabel, ein Löffel, ein Teelöffel; o) Silber⸗ oder 
Goldmonogramme und Beſchlag auf Gegenſtänden zum perſon⸗ 
lichen Gebrauch, z. B. auf dem Stock, Handtaſche, Reiſeneceſſaire; 
p) alle anderen nicht aufgezählten Gegenſtände im Geſamtgewicht 


! 


von nicht über 250 Gramm, wenn fir aus Gold gemacht find, oder 
2000 Gramm, wenn fie aus Silber gemacht ſind. 

3. Die Wiederausfuhr des nach Polen eingeführten Goldes 
und Silbers iſt erlaubt, vorausgeſetzt, daß eine vom Zollamt 
ausgeſtellte Beſcheinigung bei der Einfuhr beſchafft worden iſt. 
Dieſe Beſcheinigungen werden auf Verlangen ausgeſtellt und 
ind 2 Monate gültig. Das vom Reiſenden zu Fabrikations- 
zwecken eingeführte Gold und Silber kann in gleichen Mengen 
wieder eingeführt werden auf Grund der oben erwähnten Be⸗ 
ſcheinigungen mit einer zuſätzlichen Genehmigung eines der fol⸗ 
genden Zollämter: Warſchau, Lodz, Poſen, Krakau, Lemberg, Luck, 
Graudenz und Kattowitz. 

Diele Aemter find auch ermächtigt, in außergewöhnlichen 
Fällen Genehmigung zu erieilen gemäß den Beſtimmungen der 
Verfügung des Finanzminiſters vom 27. Mar 1925. Reiſenden 
iſt es erlaubt, fremdes Geld oder Schecks, Remiſſen und Kredite 
briefe oder polniſches Geld bis zu 1000 Zloty für jeden ausge⸗ 
ſtellten Paß auszuführen, Wenn ein größerer Betrag ausgeführt 
werden ſoll, ſo muß eine beſondere Genehmigung von einem der 
Zollämter eingeholt werden. Das nach Polen eingeführte Geld 
kann wieder ausgeführt werden, wenn eine Einfuhrbeſcheinigung 
bei der Grenzüberſchreitung verlangt worden iſt. 

Die Ausfuhr von Aktien uſw. iſt verboten, ſofern nicht zuvor 
die Genehmigung dazu durch eine der oben genannten Zollämter 
erteilt ir. 

Die Ausfuhr der folgenden Gegenſtände iſt verboten: Gegen⸗ 
ſtände der Kunſt oder von geſchichtlichem Intereſſe, wie Gemalde⸗ 
Miniaturen, Rupferjiiche und dergl., Dokumente, Bücher, Ma: 
nuſkripte, Sammlungen alter Münzen, Siegel uſw. Beſondere 
Genehmigungen müſſen zuvor erteilt werden durch die zuſtändigen 
Behörden, wenn die Ausfuhr ſolcher Gegenſtände beabſichtigt 
wird. 

Die obigen Verfügungen ſind ſeit dem 15. Auguſt 1925 er⸗ 
weitert worden. Der Betrag von 1009 Zloty, der auf jeden 
ausgeſtellten Paß ausgeführt werden kann, iſt als der ent⸗ 
ſprechende Betrag von Zloty in Gold feſtgeſetzt worden. N 
Zloty, die in die Freiſtadt Danzig mitgenommen werden können, 
ſind auch als der entß rechende Betrag von Zloty in Gold feſt⸗ 
geſetzt. Der Wert von 1000 Zloty oder 250 Zloty in Gold darf 
in der Form von auslündiſchem Geld ausgeführt werden. 


1. Die beiden Regierungen werden ſich gegenseitig den Na.] Drohender Sireifausbrucd im oberſchl. Bergbau 


men nud den Wohnort der Perſonen mitteilen, die bis zum 15. 
Juli 1924 dei ihren im Gebiete des anderen Staates befindlichen 
Konſulaten gemäß Artikel 26 § 3 Abſatz 2 und 3 des am 15. Mai 
1922 in Genf geſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Abkommens über 
Oberſchleſien Anträge auf Eintragung in die Konſularregiſter 
geſtellt haben. 

2. Es beſteht Einverſtändnis darüber, daß die Optionen von 
„Polen beutſcher Reichsangehörigkeit“ zugunſten des polniſchen 
Staates die nach Maßgabe des Artikels 91 Abſatz 4 des Ver⸗ 
trages von Verſailles oder des in Wien geſchloſſenen deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens vom 30. Auguſt 1924 gültig ſind und in 
ihrer Gültigkeit nicht dadurch berührt werden, daß die Optanten 
zu Perſonengruppen gehören, für diedas Abkommen über Oberſchle⸗ 
fien eine beſondere Regelung vorsieht, indem es z. B. ſolche Per⸗ 
Jonengruppen in gewiſſem Umfange als Geburispolen anſieht. 

Ueber das Ergebnis der nach Ziffer 1 bei den rolniſchen 
Konſulaten in Deutſchland zu treffenden Feſtſtellungen liegt 
eine Mitteilung der polniſchen Regierung noch nicht vor. Nach 
Ziffer 2 ſollen „Polen deutſcher Reichsangehörigkeit“, die auf 
Grund des Artikels 91 Abſatz 4 des Verſailler Vertrages zugunſten 
Polens eine nach dem deutſch⸗polniſchen Wiener Abkommen vom 
30. Auguſt 1924 gültige Optionserklärung abgegeben haben, nicht 
auch noch den Vorſchriften des deutſch-polniſchen Genfer Abkom⸗ 
mens über Oberſchleſien vom 15. Mai 1922 unterworfen werden. 
Ihnen kommt ſomit die Eigenſchaft als Optant zu. Die Verein⸗ 
barung in Ziffer 2 hat ferner zur Folge, daß die Beſtimmungen 
des Wiener Abkommens über die ſtillſchweigende Option (Artikel 
17) auch für Perſonen gelten, die nach Artikel 27 des Genfer 
Abkommens für die polniſche Staatsangehörigkeit optieren 
konnten. 


Dynamitattentat in Neudorf 

Am Sonntag wurde nachts gegen 12 Uhr in den 
Garten des Reſtaurants Witolla in Antonienhütte eine 
Büchſe mit einer ſtarken Sprengſtoffladung geworfen, die 
mit einem lauten Knall explodierte. Glücklicherweiſe iſt 
niemand verletzt worden, jedoch gerieten die Bewohner der 
in der Nähe liegenden Häuſer in begreifliche Erregung. Das 
Attentat ſtellt einen erneuten Anſchlag auf Deutſche dar. 
In dem Garten, in den die Sprengladung geworfen wurde, 
fand am Sonntag abend eine Veranſtaltung der Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken ſtatt. Die 
Teilnehmer an dieſer Veranſtaltung ſaßen noch im Garten, 
als die Sprengladung explodierte. 

Nach dem den e f iſt auch kein Materialſchaden 
angerichtet worden. Die Polizeidirektion hat auf die Er⸗ 
mittelung der Täter 500 Zloty ausgeſetzt. . 


Bekanntlich iſt vor einiger Zeit zuf dem letzten Bergarbeiter⸗ 
Kongreß ſeitens des Zentral-Bergarbeiterverbandes einſtimmig 
die Forderung zwecks Erhöhung der Bergarbeiterlöhne um 25 
Prozent geſtellt worden. Weiterhin wurde der Beſchluß gefaßt, 
für den Fall einer Ablehnung durch die Induſtriellen, auf dem 
nächſtfolgenden Bergarbeiter-Kongreß über die letzten zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel zwecks Durchſetzung der geſtellten For⸗ 
derungen zu beraten. Die inzwiſchen gepflogenen Verhandlungen 
ergaben kein Reſultat, worauf die Kongretzleitung der Berg. 
arbeiter für Dienstag, den 17. Juli einen weiteren Kongreß ein⸗ 
berufen hat, welcher in Kattowitz ſtattfindet und auf welchem 
ein entſcheidender Beſchluß in der vorliegenden Lohnſtreitfrage 
gefaßt werden ſoll. Wie es heißt, ſprach ſich ein Teil der Dele⸗ 
gierten bereits auf dem letzten Kongreß ſür die Herausgabe der 
Streikparole aus, jo daß mit einer Verschärfung der Geſamtlage 
im Bergbau und dem ausbrechenden Generalſtreik gerechnet were 
den muß. 


Kattowitz und Umgebung. 
Die verhängnisvolle Ohrfeige. 

Auf tragiſche Weiſe kam am Oſterſonnabend d. J. der pen⸗ 
fionierte Ober⸗Poſtſchaffner Schikora aus Kattowitz zu Tode. In 
einem Anflug von heiterſter Ausgelaſſenheit machte ſich Sch., der 
damals in Begleitung zweier Freunde beimkehren wollte, auf 
der Bahnhofſtraße an einem Perſonenauto zu ſchaffen. Dieſes 
harmloſe Beginnen wurde von dem betreffenden Chauffeur je⸗ 
doch falſch ausgelegt, welcher Schikora einen Schlag ins Geſicht 
verſetzte, jo daß lehterer zurücktaumelte und rücklings fo unglück⸗ 
lich auf das Straßenpflaſter aufſchlug, daß der Bedauernswerte 
eine heftige Gehirnerſchütterung davontrug und kurze Zeit nach 
Einlieferung in das ſtädtiſche Spital verſtarb. Ueber dieſen un⸗ 
gewöhnlichen Vorfall iſt ſeinerzeit in der Tagespreſſe berichtet 
worden. — Am geſtrigen Montag wurde vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer des Landgerichts Kattowitz gegen den Chauffeur Lon⸗ 
sinus Jegielka aus Kattowitz wegen ſahrläſſiger Tötung ver⸗ 
handelt: Der Angeklagte erklärte vor Gericht, daß er den Vor⸗ 
fall, welcher einen derart tragiſchen Ausgang nahm, bedauere. 
Nach reiner Schilderung will er Sch. mehrfach aufgefordert haben, 
ſich vom Auto zu erheben, worauf dieſer angeblich nicht reagierte. 
Darauf in will der Chauffeur in der Erregtheit dem Schikora den 
Schlag ins Geſicht verſetzt haben. Der Angeklagte führte vor 
Gericht weiter aus, daß Sch. vermutlich deswegen zu Fall kam, 
weil er angetrunken geweſen iſt. In etwa gleicher Weile machten 
die Entlaſtungszeugen ihre Ausſagen. Allerdings ſtanden die 
Ausſagen der Belaſtungszeugen in direktem Widerſpruch der 
vorangegangenen Ausſagen. Aus den Ausführungen eines Teils 
der Belaſtungszeugen war zu entnehmen, daß Schikora ein Opfer 
der unbeſonnenen Handlungsweiſe des Chauffeurs J. anzuſehen 
iſt, welcher ſofort zum Schlagen ausholte. Ein vollſtändig klares 


Bild konnte man aus den geſamten Zeugenausſagen nicht ges 
winnen, da Widerſprüche ler waren, die darauf zurück⸗ 
zuführen ſind, daß manche Zeugen dem Vorgang, welcher ſich 
blitzſchnell abgeſpielt hatte, nicht unmittelbar gefolgt ſind. Der 
Staatsanwalt beantragte für Chauffeur J. wegen fahrläſſiger 
Tötung eine Gefängnisſtrafe von 8 Jahren. Nach guter Vertei⸗ 
digung verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen Nörper- 
verletzung mit Todeserfolg zu 6 Monaten Gefängnis. 

Eiſenbahn — zieh die Laſchen an! Seit vierzehn Ta⸗ 
gen kann auf dem Kattowitzer Bahnhof, letzter Bahnſteig, 
vor der 3. Hallenſtütze, nördliche Schiene, eine Laſche be⸗ 
ſtaunt Burton, deren Schraubenmuttern 1 Zentimeter weit 
vom Schienenſteg abſtehen. Da der Bcerichterſtatter kein 
Fachmann iſt, erlaubt er ſich ergebenſt anzufragen, ob dies 
ſo ſein ſoll oder nur ſo ſein will? Vielleicht tragen ſolche 
Fälle viel zur Aufklarung von Eiſenbahnunglücken bei. 
Intereſſant wäre es ebenfalls zu wiſſen, ob man ſein Leben 
noch den klaprernden Schienen anvertrauen kann, wenn 
zwei ſolcher Laſchen ähnlich gelockert ſind. 


Kattowitz — Welle 422. 
17: Für die Jugend. — 17,25: 
Unterhaltungstonzert. — 19,30: Vorträge — 20,30: Programm 


Mittwoch. Vortrag. — 18: 
von Krakau. Anſchließend: Berichte. 

Donnerstag. 17: Konzert. 18: Literaturſtunde, über⸗ 
tragen aus Wilna. — 19: Verſchiedene Berichte. — 19,30: Vor⸗ 
trag. — 19,55: Engliſche Lektüre. — 20,30: Uebertragung aus 
Poſen. Anſchließend die letzten Abendberichte und Tanzmuſik. 


Krakau — Welle 422. 


Mittwoch. 12: Schallplattenkonzert. — 17: Stunde für die 
Jugend. — 17,25: Vorträge. — 20,30: Konzert. — 22: Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. 

Donnerstag. 12: Konzert auf Schallplatten. — 17,25: 


Stunde der Frau. — 18: 
Vortrag. — 20,15: 


Uebertragung aus Warſchau. — 19,30: 
Programm von Warſchau. 
Poſen Welle 21.8. 

Ptittwoch. Schallplattenkonzert. — 18: Kinderſtunde. 
18,45: Franzöſiſcher Sprachunterricht. — 19,30: Vortrag, über⸗ 
tragen aus Warſchau. — 20,30: Abendkonzert. übertragen aus 
Warſchau. — 22: Berichte. — 22,0: Radiotechniſcher Vortrag. 
23: Uebertragung von Tanzmuſik. 

Donnerstag. 7: Morgengymnaſtik. 18: 

übertragen aus Wilna. — 19: Vorträge. — 20,05: Orgelkonzert. 
20,30: Abendkonzert. Anſchließend: Verſchiedene Berichte. 


Warſchau — Welle 1111,1. 
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Literaturſtunde, 


Mittwoch. 13: Die Mittagsberichte. — 17: Stunde für die 
Jugend, übertragen aus Krakau. — 17,25: Vortrag. — 18: 
Unterhaltungskonzert. — 19,30: Vorträge. — 20,30: Abendkon⸗ 


zert. Danach die Abendberichte. 

Donnerstag. 17: Vortrag. — 17,25: Stunde der Frau. — 
18: Literaturſtunde, übertragen aus Wilna. — 19,30: Vortrag. 
20,15: Volkstümliches Konzert der Warſchauer Philharmonie, 
Anſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 —12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtfchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.15—14.35: Konzert für Verſuche und für die m 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20--15.3 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und ie 


(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Runfwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 21.00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 


der 


18 Jahre alt, mit guter Schulbildung, zur Er⸗ 
lernung von Kontor: und Schreibmaſchinenarbeiten, 
ohne Vorkenntniſſe 

zum baldigen Antritt geſucht. 


Gefl. Angebote unt. 8 75 mit ſelbſtgeſchrie⸗ 
benem erster an die Geſch. dieſ. Zeitung. 
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Fa gen ni 
in einem Punkt 
Te ae en 

Dürfen Sie als Gejgäfismann 
nie ſparen: in der Reklame! 
Gute Reklamedruckſachen ſteut 
die Druckerei unſerer Zeitung 


her bei ſchnellſter Lieferung 
und zu angemeſſenen Breijen. 


Luurahütte-SiemianowitzerZeitung 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Weißſtickerei / Sonnenſpitzen / Tunſt Stricken 
Hohlſaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 
Däkel Arbeiten, 4 Bände / Schißfchen⸗Hebeiten 


X. Verlag Ono Beyer, Leipzio-T. „uf 1 


I” . Acid. acat.salic,, 308 0% Chinia. 12,“ „iium ad 100 N 


Der naſſe Tod! 


Jung und alt tummelt ſich jetzt in Luft, Sonne und Waſſer. 
Vielen Menſchen iſt es eine liebe Gewohnheit Near ihre 
kümmerliche Freizeit nach harter Arbeitsfron dort zu verbringen. 
Das Baden in freien Gewäſſern hat aber ſeine ſchweren Ge⸗ 
jahren. Deshalb ſei einmal ernſthaft darüber geſprochen. Da 
ind zunächſt die Schwimmunkundigen, die auf ſchlüpfrigem 
Afergeſtein den Halt verlieren und bei denen dann ein . 
anfall und plötzliche Atemnot leicht ein ſchweres Unglück bringer 
konnen. Wer nicht ſchwimmen kann, ſoll nicht vorwitzig 105 n 
oder nur abgeſteckte Badeplätze aufſuchen. 

Herzkranke Menſchen, da ſie leicht zu Erregungen neigen, 
ſellten ſehr vorſichtig fein bei der Beftiedigung ihrer Vadeluſt. 
Aerztlicher Rat iſt unbedingt am Platze. 

Ohrenkranke konnen ſich bei Unkenntnis ihrer Krankheiten 
in ſchwerſter immerwährender Gefahr befinden. Der Teil des 
ihres, der beim Baden und Schwimmen am leichteſten Schaden 
nimmt, iſt das Trommelfell, jenes oünne Hautchen, das den 
üußeren Gehörgang nach der Körperſeite abſchließt. Der Raum 
hinter dem Trommelfell beherbergt das Mittelohr und iſt durch 
einen Gang mit dem Naſenrachenraum verbunden. Unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen iſt daher der Luftdruck auf beiden Seiten 
> Trommelfelles gleich. Nicht ungefährlich find jedoch die 

Druckſchwankungen, denen das Trommelfell beim Tauchen und 

Kfer paingen ausgeſetzt iſt. Vielfach kommt es hierbei zu be⸗ 
denklichen Störungen des Gehörſinnes. Nun iſt aber da- Ohr 
zucht nur der Sitz des Gehörſinnes, ſondern auch des Gleichge 
nichtſinnes, der ſehr empfindlich iſt. Der Schwimmer kann beim 
Eindringen von Waſſer in das Ohr jedwede Orientierung ver 

heren. Schwindel und Brechreize und ruckartige & inatmungs⸗ 
bewegungen folgen, dabei treten Waſſer und Fremdkörper in die 
Jungen ſo daß ſchließlich Erſticken oder Ertrinken eintritt. Bade⸗ 
zſtige Menſchen mit Chrendefekten ſollten im Waſſer größte 
Borſicht üben. Das billigſte und praktiſchſte Vorbeugungsmittel 
iſt ein geblter Wattepfropf, der das kranke Ohr vor fremden Ein⸗ 
ſüeſſen ſchützt. 

Stromſchnellen kommen in felſigen Flußbetten hufig vor. 
Ganz oder teilweiſe zieht ſich quer durch das Flußbett ein Fels⸗ 
aber, der ſich der Ausſpülung des Flußbettes widerſetzt. Sen: 
ſeits der Erhebung liegt das Flußbett niedriger. Die Waſſer⸗ 
maſſen ſtürzen über die Felſen und bilden je nach der Höhe ei: 
nen neineren oder größeren Waſſerfall Wer in die fallenden 

aſſermaſſen hineinkommt, wird aus den Gegenſtrömungen und 
Sirudeln ſelten einen Ausweg finden. Darum müſſen Strom⸗ 
hnellen umſchwommen werden. 

Stromwirbel und Untiefen entſtehen durch Ausbaggerungen 
oder dem Strom teilweiſe entgegenſtehende Hinderniſſe, wie 
Felsbänke oder künſtlich errichtete Stein⸗ und Ufer Zanke. Die 
Waſſermaſſen werden hier zuerſt nach unten und dann nach oben 
gedrängt; an der kreiſenden und wirbelnden Bewegung der 
Waſſeroberfläche ſind ſolche Stellen zu erkennen. Auch vorbei⸗ 
fahrende Dampfer rufen durch die rotierenden Schiffsſchrauben 
oder Schauſelräder eine kreiſende Bewegung der Waſſermaſſen 
und ſtarken Wellengang hervor, die dem ungewohnten Schwimmer 
durch das ſtarke Auf⸗ und Niederſchaukeln der wühlenden, rollen⸗ 
den Waſſermengen die Ruhe und Sicherheit rauben können. 

Schlingpflanzen in ſtillen Gewäſſern haben beſondere 
Tücken. Das Durchſchwimmen von Schlingpflanzenſeldern hat 
ſchan viele Menſchenleben gefordert. Wer ſich plötzlich in einem 
Gewirr von Schlingpflanzen befindet, was auch geübten Schwim⸗ 
mern paſſieren kann, muß vor allem Ruhe bewahren. Der Kör⸗ 


Mittwoch, 18, Juli. 11.00: a aus Wien: Sul 
nationale Feſtwerſammlung des Welt⸗, Muſik⸗ und Sangesbundes 
anläßlich des 10. Deutſchen Süngerbundes feſtes im Muſikvereins⸗ 
gebüude in Wien. 16.00-—16.30: Jugendſtunde. 1630—18.00: Ouver⸗ 
türen. 1 25: Abt. Kulturgeſchichte. 18.25 18.50: Abt. Sport. 
19.10. . Abt. Literatur. 19. — 20.00: Blick in die Zeit. 
20.15: Die ſitlliche Forderung. Einakter von Olto Erich Hart⸗ 
leben. Anschließend: „Die große Kaiſerin“. O 
obitſchek und Paul Morgan. 


Donnerstag, 19. 
16.30 18.00: 


perette von Kurt 


Juli. 
E 


16.60—16.30: Stunde mit Büchern. 


18.00 18.2 1 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


ach den vorzüglichen Aufeitungen uud herrlichen MNuſtern oon 


TKreuzſtich, 3 Bände 
Ausſchuitt⸗Stickerei, 2 Bände 
Strick ⸗Hrbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 


Buutſtickerei, 2 Bde. / Hardanger ⸗ Stickerei 
der Puppenkleidung 
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Bon an Gicht 
Kopfſchmerzen, Ischias 


und Sexenſchuß 
ſowie auch von Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
durch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn» 
ſäure aus und gehen direkt zur Wurzel 


78887777 


des Abels. Togal wird von vielen 
Arzten und Kliniken in Europa emp⸗ 

ihlen. Es hinterläßt keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
iofort be hoben und auch bei Schlafloſig⸗ 
keit wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 
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per ift in eine möglichſt flache Lage zu bringen. jede⸗ zu 
1295 


zu vermeiden, weil dadurch die Gewächſe hochgeriſſen 
Rechtzeitige Hilferufe können in ſolchen Fällen nie 
Hat man für einige Augenblicke freies Waſſer, dann mu 


ſchnellſtens die am Körper hängenden Pflanzen u che 


Atem Holen, um dann in lang aushaltenden flachen Sch 
ſtößen der Gefahr zu entrinnen. 

Krampfanfälle in den Fingern können dur 
Schließen und Ooffuen der Finger beſeitigt werden. 
Beinkrümpfe veriucht man mit Streichen und Maſſieren 
Herzgegend zu beſeitigen. Schlimmer 
den; hierbei zieht man die Beine gegen den lere 
hilft mit leichter Maſſage in der Bauchgegend nach. 
Unſälle können nur tüchtigſte Schwimmer glücklich überſtehen. 
Stimmritzenkrampf iſt wohl der heimatlichſte Anfall, der 
Schwimmer paſſieren kann. ae verbunden aid 
dringen von Fremdkörpern in die Luftröhre bringt ‚1 
Atemnot, Huſten und Brechreiz eye Hilferufe find in 
ſolchen Zuſtand ſchwerlich möglich, lautlos verſinkt der 1 
liche in die Tiefe. 

In Polen ertrinken faſt alljährlich 8000 Menſch 


Arme 
nach 


en. 2 


Waſſers auf den menſchlichen Körper ſind in den meisten, 
die Arſachen, die zum Ertrinten führen. Jedes Jahr u 
pflichteifrigen Schwimmern eine ſtateliche Anzahl Mense 
naſſen Tod entrijjen. Die heldenmütige Arbeit iſt keine 
Der Extrintende wehrt ſich verzweifelt gegen ſeinen 
er ſchlägt wild um ſich und wehe dem Rettungsſchwimme 
nicht kunſtgerecht zupackt. Sobald der Verunglückte irgen 


mand auf ſich zukommen ſieht, ſteigert ſich ſein Lebensmut. mme ae | 
unglaublicher Kraft verſucht er ſich an den Retter anzuklam fal 
Erwiſcht er deſſen Handgeleuke, jo muß der Schwimmer mi it 
zem Ruck nach der Daumenſeite den Griff ausdrehen. - ait 


ſaſſung des Halſes und der Schulter bedingt Fra 
trengungen, um loszutommen. Der Schwimmer muß! 3 
mit einer Hand das Kreuz des Umklammernden einzu udrucke 
Ballen der anderen Hand preßt er gegen das Kinn ſeines ( 
lichen Fegners, während Daumen und Zeigefinger deſſen 
verſchließen; mit äußerſter Kraft muß er daun den 
Verunglückten in deſſen Nacken drücken. Ein raſcher 
nach dem Unterleib kann hierbei wirkungsvol“ nachhelſen, 
Abtransport des auf ſolche Weiſe unſchädlich Gemachten ke 
Schulter oder durch Kopfgriff geſchegen. Dabei iſt zu bes, 
naß die Atmungsorgane freiliegen. Nun ſpielt ſich ein 
Kampf nicht programmäßig ab; jeder Fall hat ſeine 
heiten und danach entſcheidet ſich das Geſchick von mn 
ſchen. Der Rettungsihwimmer erwartet immer das Sch 
der Bruchteil einer Sekunde, eine Unbeſonnenheitr kann i 
u ee Wie oft iſt es paſſiert, Dat: 
e durch man ere an seine) 
10 10 der ene Anftrengunge n nicht 16 Werfer tor 
war. an Nerven, 


ee 
um Hilfe ſchreit. keiner mag, will oder kann helfen. 

Der bejte & 
immer der perſönliche. Darum lernt ee je 
beſſer, aber erlernt es gründlich und gewiſſenhaft! 
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see 


a on nn „ 
Ir Gleiwitz: Von oberſchleſiſchen Dichtern er Ge ae | 
machern. 18.2 —18.50: Wirtſchaftliche Zeitfragen % 
und Werkraum⸗Ausſtellung 1929 in Breslau. 19.219. ulli 
Muſik. 19.20.15: Uebertragung aus Gleiwin: Abt. for 
geſchichte. 20.30-21.10: Stefan George. 21.10-22.00: rer“ 


konzert. 22.00: Die Abendberichte und Zunktechniſcher Bri 
Beantwortung funktechniſcher Anfragen. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Fr 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 af: 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Die 


für Milch- und Mehl- 
speisen, Saucen, Kakao 
Tee, Puddings, Kuchen, - 

Torten, Eis und als Zusatz zu solchen einge- 
machten Früchten, dienureinsc,wachesArom® 
haben, wie z. B. Apfeigelee, Marmelade etc. iat 


Dr. Oeiker’s 
Vaniliin-Zucker 


Hiermit kann man den Speisen und Getränken 
auf die einfachste Weise den feinen Vanill®- 
Geschmack und das köstliche Vanille-Atoma 
geben. Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zuckef 
zu viellaicht etwas billigerem Preise ange- 
boten, der jedoch einen so geringen Vanillin- 
Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 
beim Lagern in den Geschäften 

sich verflüchtigt hat. 

Man achte 4 deim Einkauf darauf. 
. dad man nur 


Dr. Oetker 8 Fabrikat 


mit der Schutzmarke 


„Oetker's Hellkopf“ 


ernält, 
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